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1717 November 26 . , Paris A

SCHREIBEN VON [GARDEHPTM. BEAT FRANZ PLAZIDUS] ZURLAUBEN[AN
MARIA BARBARA ZURLAUBEN]

”Jn Erwartung Einer belieblicher andtwordt über meine lestere schrei¬

ben thuen ich indessen ihren das geldt [ aus der Hinterlassenschaft des

am 4 . Januar 1717 verstorbenen Beat Jakob II . Zurlauben ] von dem rat-

hauss [ =Hötel de ville in Paris] 1 durch beyligenter wechsell uber¬

schicken , es restiert an schweizergeldt , 118 thaller 46 batzen , laudt

Zedel , noch Empfangs diss bitt noch mahll die frauw Mutter wohlle nuhr

die quittung von 1440 francken schicken von allen geschwisteren un-

derschreiben wie ich es Schon Zum öfftermahll gmeldt hab , sonster

wurdt ich die Zinsen nit mehr können inziehen , gradt in der stundt

Empfang ich ihren brieff von 14: ten  dis monadt , sag Erstlich das ich

dem H . Haubtman [ Johann Franz ] Landtwing [ Gatte der Maria Elisabeth

Esther Zurlauben ] schon geschriben hab , wegen sein H. Vatter [ Johann

Landtwing ] selig ^ , undt auch sein rathsiz [ - Johann Franz Landtwing

folgte 1717 seinem Vater als Zuger Stadt - und Amtsrat - ] , mit Herr
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[François - Charles de Vintimille ] Comte du Luc [bis 1715 franz . Ambas-

sador bei den eidg . Orten ] hab ich schon lange Zeit nit geredt weilen

ich aber menicklich hier Zue Paris wohnen thuen , wirdt ich Ersten ge-

legenheit mit ihme reden , dem [ Sdt . ] Baltz müller [ von Walchwil ] wirdt

ich widerumb die andtwort sagen.
Jch vernimm auch durch disen brieff dass ich solle mein antheill an

dem hausraht [ aus besagter Hinterlassenschaft * Beat Jakobs II . Zurlau¬

ben ] nachgeben haben . Die frauw mutter [ die Adressatin ] thuet ess mihr

versicheren ich glaub es also , undt sag nit dass ich solches nit möch¬

te geredt haben doch mit underscheidt , dass nämlich was mihr die frauw

Mutter schicken thät bey ihren lebzeiten , mihr an ihre verlassen¬

schafft würde abgezogen werden Zue gleichen meinen geschwisteren auch

alles möchte aufgeschriben werden , weilen aber heutiges tags die thei-

lung geschehen ist , undt ich lauth reden kein antheill kan haben , so

wurdt ich gezwungen Zue bezahllen aus meinem geldt was die frauw Mut¬

ter mihr schicken thätt noch deme meine geschwisteren dises voraus ha¬

ben undt sie es nit mehr nödtig sindt als ich obwohl ich noch das Ei¬

tere Kindt bin , darumb dhuen ich die frauw mutter berichten das ich

nichts begehr das ich solte bey ihren lebzeiten bezahlen oder seye dan

umbkösten wegen recreüwen Wovon ich fleissige rechnung halten wirdt
undt noch belieben bezahllen wirdt so baldt ich bericht bin ob nichts

wegen den schulden Zue verhoffen ist noch weder Von den lesteren . . .

[1000 ] thaller [ franz . ] pension [die Beat Jakob II . Zurlauben offenbar

noch kurz vor seinem Ableben erhalten hatte ] , Erwart also ein andt¬

wort , es ist nichts besser weder ein ornung Zue halten in allem das

niemall kein strit nit abgibt , dan ich will nichts Zue thuen haben mit

meinen brüederen sag also noch einmahl das man ein Jedtwederem gibt

was ihme gehört undt weilen mihr vom hausrath nichts gehört so begehr

ich nichts noch weniger was mihr die frauw Mutter schicken thätt wan

ich solches aus meinem geldt müesste bezahllen , dan ich hab allezeit

vermeint undt die frauw Mutter hat es mihr selbsten gesagt wan ich

Leintuocher Servietten undt andere Sachen von nöthen sey so wohlle sie

mihr es alles schicken undt es aufschreiben , damit solchess einmahll

wurdt abgerechnen , Zue gleich wie den anderen geschwisteren wan sie

Etwas Empfangen undt weilen ich sonster muess sehen das houtiges tags

meine geschwisteren , obwohl ich der Elter bin dannoch der vorteil ha¬

ben , Wurdt mich noch mehrers betrüben Zue vernemmen dass nämlich ich

schuldig wär Zue guett machen . Die leintuecher sambt denen Zweyen in-
. . , . . . 5

dianischen becker so mihr gegeben worden sindt vor meiner abreis.

Darumb bitt ich die frauw Mutter mihr ein rechte Spécification uber

alles Zue schicken , undt auf was ich mich muess verlassen was mich im

mesten vertriesst , ist das meine geschwisteren die preferentz in allem

haben undt ihnen vill mehr guets geschieht als mihr , obschon ich Alles
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vonnöthen hab so voll als sie , undt ich schier nit kan bestehn , ich
bin des leinwetht [ l ] Zeug so hoch vonnöthen das ich nit weis , wie ich

es mues an fangen , ich hab mich allezeit auf die frauw Mutter verlas¬
sen , muess dannoch vernemmen dass ich soll iezunder nichts mehr hof¬
fen , es thuet mihr wehe Zue sehen das weilen ich allezeit im mesten

gethan hab undt würcklich noch im mesten kan dienen danoch meine ge-
schwisteren der beste antheill haben , als wan ich nit ein Kindt war

wie ein anders , die frauw mutter weis das ich nochgeben hab was mög¬

lich gewesen ist ein niedtweder wurdt meinen lachen wan ich solte in
der weldt sagen die theilung seye gleich gemacht worden , vor allem wi¬
der in dem hausrath nit das den geschwisteren mich ausbeschlossen ver-
theillt worden ist , denken frouw Mutter das sich solches Zeug im höch¬
sten belauffen thuet , wurdt mihr übel gedient sey . wan mihr an disem
nichts solte ersez werden , weilen meine geschwisteren die frauw mutter

gezwungen haben , dise theilung Zue machen , so kan ich sie darumb an-
griffen undt worumb sie es gethan haben , undt wer ihnen der gewaldt

geben hat mich darvon Zue thuen , sie haben die frauw Mutter bekümmeret
undt ich hab es nit gethan also soll man mich schon dessen wegen meh¬
rere considerieren was mein frauw [Marie - Florimonde de Pinchène ] wel¬

che sich ganz schön befehllen thuet , im ersten betrieben thuot . Eben
auch das sie denck die frauw Mutter sehe vill mehr auf meine geschwi¬
steren als auf mich , ich bin Jezunder nit im standt ihnen alles noch

Zue geben , man muess warten das Elendt wirdt nit allezeit tauern un¬
der dessen begehre ich das man auf das wenigistes kein underscheidt
macht Zwischen den kinderen , hoff also die frauw Mutter werde meinen

ingedenck sein in gleichem wie ich Verharren wirdt Zue sterben
• · ·

Der schicker soldat von meiner [ Garde ] comp , soll Zue Zug sein , bitt

ihme zue sagen es sey Jezt Zeyt Zuo verreisen und wan er köne ein oder
Zwey Soldaten mit fiiohren wirdt ein gefallen thuen ” .

1 ) s . AH 81/68
2 ) s . Meier/Zurlaubiana  " Stammtafel " 867 unter 9 . 3
3 ) Dieser starb vermutlich am 25 . Oktober 1717 . Im Totenbuch der Stadt Zug

ist er zwar unter dem 25 . November 1717 auf geführt . Ueber dem entspre¬
chenden Eintrag steht aber Oktober , welche Monatsbezeichnung wohl nach¬
träglich wieder durchgestrichen wurde.

4) Bezüglich der Erbinventare Beat Jakobs II . Zurlauben s . Meier/Zurlaubia¬
na 789 Anm. 282 sowie spez . AH 54/104 S . 2.

5 ) Ob Beat Franz Plazidus dem Drängen seiner Familie nachksun und nach dem
Tod seines Vaters nach Zug reiste , um die Erbangelegenheiten zu regeln,
ist bislang nicht absolut geklärt . In AH 92/63 wird allerdings unter dem
26 . Januar 1717 erwähnt , Zurlauben solle dem Vernehmen nach in drei Wo¬
chen heimkommen.

Original AH 106 , 157 - 158
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